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Wenn der Motor morgens nicht mehr will: Das Winterproblem

Es ist Anfang Dezember, draußen sind es minus fünf Grad, und Sie steigen in Ihren
Porsche. Der Zündschlüssel dreht sich, der Anlasser dreht, aber der Motor startet
nicht richtig - oder zögerlich, mit deutlichem Ruckeln. Das ist kein Defekt, sondern
eine physikalische Realität: Kalt wird Motoröl zäh, die Batterie gibt weniger
Leistung ab, und die Zündsysteme moderner Porsche-Aggregate müssen unter erschwerten
Bedingungen arbeiten. Wenn Sie diesen Moment kennen, wissen Sie, warum eine
Wintervorbereitung des Motors nicht optional ist, sondern eine Investition in
Zuverlässigkeit.

Ich habe in acht Jahren Fahrzeugaufbereitung unzählige Porsche-Besitzer erlebt, die im
Dezember plötzlich vor Problemen standen, die sich hätten vermeiden lassen. Der
Grund: Sie haben die Motorvorbereitung ignoriert oder nur oberflächlich angegangen.
Dabei ist die Sache nicht kompliziert - es geht um drei Kernpunkte: das richtige
Motoröl, ein funktionstüchtiges Kühlsystem und eine Batterie, die ihre Aufgabe
erfüllt.

Warum die Wintervorbereitung des Motors so wichtig ist

Der Motor eines Porsche ist eine Hochleistungsmaschine, die in jeder Jahreszeit
präzise arbeiten muss. Im Winter entstehen aber Bedingungen, unter denen selbst
robuste Aggregate leiden können - wenn man sie nicht richtig vorbereitet hat.

Motoröl wird bei Kälte zäh

Das Motoröl ist die Lebensader des Motors. Es schmiert, kühlt und reinigt. Bei
Temperaturen unter Null Grad steigt die Viskosität - das Öl wird dickflüssiger. Ein
Öl mit der falschen Spezifikation für Winter kann bei minus zehn Grad so zähflüssig
werden, dass der Anlasser den Motor kaum noch drehen kann. Moderne Porsche-Motoren,
besonders die 3,0-Liter-Biturbo-Aggregate im 911 oder die Saugmaschinen im 718, sind
auf präzise Ölviskosität kalibriert. Wenn die Viskosität nicht stimmt, leidet nicht
nur der Kaltstart - auch die Schmierfilm-Stabilität sinkt, und das Risiko von
Verschleiß steigt.

Die Lösung ist nicht kompliziert: Nutzen Sie ein Motoröl mit einer wintergerechten
Spezifikation. Das bedeutet konkret ein Öl nach SAE-Standard mit niedriger
Winterviskosität - etwa 0W-30 oder 0W-40 statt 10W-60. Das 0W bedeutet, dass das Öl
auch bei minus 35 Grad Celsius noch fließfähig ist. Porsche-Motoren in der Regel sind
mit 0W-40 oder 5W-40 sehr gut versorgt. Ihr Serviceplan gibt vor, welche Spezifikation
für Ihren Motor richtig ist - halten Sie sich daran.

Kühlmittel kann einfrieren und den Motor zerstören
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Das Kühlsystem ist im Winter tückisch. Wenn das Kühlmittel nicht die richtige
Frostschutz-Konzentration hat, kann es bei minus zehn bis minus 20 Grad gefrieren. Wenn
Wasser gefriert, dehnt es sich aus - und in einem Motorblock oder einem Zylinderkopf
führt diese Ausdehnung zu Rissen, die nicht mehr zu reparieren sind. Ein gerissener
Block ist ein Totalschaden.

Das ist nicht theoretisch. Ich habe 2024 einen 911er gesehen, dessen Motor genau aus
diesem Grund Schaden genommen hat - das Kühlmittel war zu alt, die
Frostschutz-Konzentration unzureichend. Die Reparatur kostete über 8.000 Euro. Das
lässt sich verhindern: Überprüfen Sie vor dem Winter die Frostschutz-Konzentration
Ihres Kühlmittels mit einem einfachen Refraktometer (Kosten: etwa 15 bis 25 Euro). Es
sollte mindestens minus 25 Grad Celsius Schutz bieten, besser noch minus 30 Grad.

Die Batterie gibt im Winter deutlich weniger Leistung

Eine Autobatterie ist temperaturabhängig. Bei Raumtemperatur (20 Grad) liefert sie
ihre volle Leistung. Bei minus zehn Grad sinkt die verfügbare Kapazität auf etwa 50
Prozent. Das bedeutet: Eine Batterie, die im Sommer noch ausreichend ist, kann im
Winter nicht mehr genug Strom für einen zuverlässigen Kaltstart liefern. Der Anlasser
dreht langsamer, die Zündspulen bekommen weniger Spannung - der Motor startet nicht
oder nur müde an.

Überprüfen Sie die Batterie spätestens im November. Ein Fachbetrieb kann mit einem
Batterie-Tester in Sekunden feststellen, ob Ihre Batterie noch fit ist oder ob Sie eine
neue brauchen. Eine gute Batterie für einen Porsche kostet zwischen 150 und 350 Euro -
deutlich weniger als eine notwendige Motorinstandsetzung.

Moderne Porsche-Motoren und ihre Kaltstart-Strategien

Aktuelle Porsche-Aggregate (2020 bis 2026) verfügen über intelligente
Kaltstart-Systeme. Der Motor erkennt über Sensoren, dass es kalt ist, und passt
automatisch die Zündung und die Einspritzung an. Das funktioniert aber nur, wenn alle
Komponenten in Ordnung sind - und wenn das Motoröl die richtige Viskosität hat. Ein
verdicktes Öl durchkreuzt diese Strategie. Das Ergebnis: unruhiger Kaltstart, erhöhte
Emissionen, unnötiger Verschleiß.

Checkliste: So bereiten Sie Ihren Porsche-Motor winterfest vor

Eine strukturierte Vorbereitung braucht nicht lange. Hier sind die konkreten Schritte
für November 2026:

Schritt 1: Motoröl-Wechsel mit wintergerechter Spezifikation

Das Motoröl ist der erste und wichtigste Punkt. Schauen Sie in Ihren Serviceplan und
identifizieren Sie, welche Spezifikation Porsche für Ihren Motor vorschreibt. Typisch
sind:

•  718 Boxster / Cayman (Saugmotoren): 0W-40 oder 5W-40
•  911 mit 3,0-Liter-Biturbo: 0W-40 oder 5W-40
•  Ältere 911er mit Saugmotoren (bis 2018): 10W-60 ist möglich, aber 0W-40 ist im
Winter deutlich besser
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Der Wechsel sollte ohnehin im Plan stehen, aber priorisieren Sie ihn im November, bevor
die Kälte kommt. Ein Motoröl-Wechsel kostet in einer Porsche-Werkstatt etwa 150 bis
250 Euro (mit Filter), beim freien Betrieb oft 80 bis 150 Euro. Nutzen Sie einen
Betrieb, der mit Originalteilen arbeitet - das ist bei Porsche kein unnötiger Luxus,
sondern eine Frage der Kompatibilität.

Schritt 2: Kühlmittel-Konzentration prüfen oder wechseln

Besorgen Sie sich ein Refraktometer oder lassen Sie einen Betrieb die
Frostschutz-Konzentration messen. Sollte die Konzentration unter minus 25 Grad liegen,
ist ein Kühlmittel-Wechsel fällig. Ein kompletter Kühlmittel-Wechsel kostet bei
Porsche etwa 300 bis 450 Euro, beim freien Betrieb 150 bis 250 Euro. Wichtig: Nutzen
Sie das richtige Kühlmittel. Porsche schreibt für neuere Modelle spezielle
Formulierungen vor - mischen Sie nicht verschiedene Typen.

Schritt 3: Batterie testen und ggf. wechseln

Ein Batterie-Test ist kostenlos oder sehr günstig (5 bis 15 Euro). Machen Sie das im
November. Wenn die Batterie älter als fünf Jahre ist oder der Test zeigt, dass die
Kapazität unter 80 Prozent liegt, wechseln Sie sie. Eine neue Batterie für einen
Porsche kostet zwischen 150 und 350 Euro, ist aber eine Versicherung gegen
Startprobleme im Winter.

Schritt 4: Zündkerzen überprüfen

Zündkerzen sind im Winter kritisch. Sie müssen einen stabilen Zündfunken erzeugen -
und das ist bei Kälte anspruchsvoller als im Sommer. Wenn Ihre Zündkerzen älter als
drei Jahre sind oder mehr als 30.000 Kilometer gelaufen sind, lassen Sie sie wechseln.
Moderne Porsche-Motoren haben in der Regel vier bis acht Zündkerzen. Der Wechsel
kostet 150 bis 400 Euro, je nach Modell und Zugänglichkeit.

Schritt 5: Bremsflüssigkeit und Scheibenwischer-Konzentrat prüfen

Das ist sekundär für den Motor, aber primär für die Sicherheit: Bremsflüssigkeit
nimmt Feuchtigkeit auf und kann bei Kälte dickflüssiger werden (vor allem, wenn sie
alt ist). Scheibenwischer-Konzentrat muss mindestens minus 20 Grad Schutz bieten - im
Winter sonst griffbereit haben.

Expert-Tipps aus der Werkstattpraxis

Aus meiner Erfahrung gibt es noch ein paar praktische Details, die den Unterschied
machen:

Vorwärmen: Nicht zu lange, aber richtig

Ein häufiger Fehler ist, den Motor im Winter zu lange laufen zu lassen, bevor man
losfährt. Das ist Verschwendung - moderner Motoren wärmen sich schneller auf, wenn
man sie sanft fährt. Starten Sie den Motor, warten Sie 20 bis 30 Sekunden (bis die
Ladekontrollleuchte erlischt), und fahren Sie dann los. In den ersten Minuten sollten
Sie unter 2.000 Umdrehungen pro Minute bleiben. Das ist besser für den Motor und für
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die Umwelt.

Kurzstrecken im Winter sind Gift

Wenn Sie im Winter immer nur 5 bis 10 Kilometer fahren und dann parken, wird der Motor
nie richtig warm. Das führt zu Kondensation im Motoröl, zu Ablagerungen und zu
erhöhtem Verschleiß. Versuchen Sie, längere Strecken zu fahren - oder fahren Sie den
Motor gelegentlich bewusst warm (30 bis 40 Kilometer bei moderaten Drehzahlen). Das
kostet ein bisschen Sprit, spart aber langfristig Reparaturen ein.

Lagerung im Winter: Batterie-Management

Wenn Ihr Porsche über längere Zeit (mehr als zwei Wochen) steht, kann die Batterie
entladen werden - besonders, wenn es sehr kalt ist. Moderne Porsche haben
Standby-Systeme, die auch im Stillstand Strom ziehen. Wenn Sie das Auto länger nicht
fahren, erwägen Sie ein Batterie-Erhaltungsladegerät (Kosten: 30 bis 100 Euro). Das
hält die Batterie auf Betriebsspannung, auch wenn das Auto steht.

Motoröl-Zusätze: Meist nicht nötig

Im Handel gibt es viele "Winter-Zusätze
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